
RECENSIONES
Das Klioster iinser Lieben Frauen ın Magdeburg VO  w Dr ar]

@1 in Verbindung mit Dr Hans , Augsburg, Dr
Benno Filser Verlag I11; E, 1925 (Preis Mark).
Dieses schön ausgestiattete uch ist eins aus eıner grossen

Sammiung Germaniıa Sacra, die VO  3 Julius au un Michael
artı herausgegeben WIrd. Es sehört der Serie Germania

Sacra regularis d un ZWAar dem ersten  Teile derselben : Die
Abteien un Canoniten. Dieser erste el zertälilt aber 1n verschiedene
Unterabteilungen, deren dritte den Titel hat E  e e Regulierten hor-
herrenstitte. Das VO  m LDASs würdigende Buch hat ier seinen Platz
Sefunden,

Ks besteht AaUS zwei Teilen, VO  An welchen ersterer 1e Geschichte
des berühmten Klosters enthält, indem der zweite besonders der
Baugeschichte gewidmet ıst Auf Seiten werden in unterhaltender
Weise die Erlebnisse der Propstei mitgeteilt, Neues kommt dabei
iC. herats. Der Verfasser gründet SIC.  h Adabei hauptsächlich auft

I: Geschichte des Klosters Magde-
Durg (Magdeburg, ber zugleich hat auch die NeUeEeTeEe
Literatur benutzt, zumal Was 1e Magsdebhurger Geschichtshlätter
veröttentlichten.,

ank sSe1 den kritischen Studien VO Rodenberg un Möllenberg
trıtt besonders die Vorgeschichte in e1n ganz Licht Der Ver-
tasser hat 1n starkes Gefühl ur KRomantik. In der jetzıgen L ebens-
weise un FKinrichtung slaubt viele Veberbleibsel aus der Prämon-
stratenser Zeit aufiweisen können. Interessant ist, WwWas 31/2
ber das Weiterleben einer Norbertussage mitteilt, Dankbar sınd
WITr ihm auch Hir die Liste der Patronate, der Pröpnste und der
Literatur. die seinem Werke beigibt

Ganz andrer Art ist der zweiıte eil des Buches, das über 1e
Baugeschichte der Propstei handelt. Da S11  d wirklich eue Ergeb-
Pisse erzielt. Lässt sıch dieses Studium atıch nıicht Teicht herun-
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terlesen w1e ersteres, dıe Anstrengung oant S1C.  h reichlich. Besondere
Autmerksamkeit widmete der Verfasser der Frage des Kirchenbaus,
ach einer objektiven Ergründung der etzten Polemik ber dieses
Problem und ach einem schwierigen Studium der (oft verborgenen)]
kinzelheiten, gelingt dem Veriasser, rmehrere Perioden 1n dem
Bau abzugrenzen un:! chronologisch testzusetzen 93/4

Die wichtigste Periode ist sicher die VO  . Diese WIr
durch den architektoniıschen inn Norberts charakterisiert, der die
Kirche in Kesitz ahm un umbaute. Er baute daran ach einem
grossen testen Plane d  1e Sakristei, das Pönitentiarium, den Kreuz-
Dgang, das Reifektorium, die Tonsur, die westliche Halle und 21n
Dormitorium (S5. 76, OT, 114) Bloss das letzte ist nıcht mehr da

sonst tindet siıch alles och VOT un WIT  d mıit seltener Pietät
verwahrt als 21n wahrer Schatz mittelalterlicher Baukunst, der durch
malerische Schönheit das empfindliche Auge immer uts eue

esselt, Sowohl Cisterciensische als Hirsauische binflüsse
93, SS 99, 109) S1N!  d nachweisbar die persönlichen Verhältnisse

zwischen Norbertus, Bernardus und Arnoldus kennend, ann uns

solches nıcht wundernehmen.
Wo sıch VO  m remontre wen1$ bıs auf Zeit erhalten hat,

da richten S1C.  h Augen mit 1HNSO mehr Liebe ach Magdeburg,
dort studieren un verstehen, Was tür ein Heim Norbert

seinen Schülern bereiten wollte. Eine Fülle VO  an Zeichnungen,
schönen Bildern nd beigegebenen Bauplänen eıistet UTNISTET Phan-
tasıe jetz schon Vorschub.

Abtei VO Berne., HELIMAN

Lo cartulaire de ’abbaye de Selincourt, 1131-1513, e  w  dit:  e Dar
(Mömoires de 1a societe des antıqualires de Picardie,

tome XE 1925 Paris, Picard et Ämiens. Yvert et Tellier, 1925
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La societe des antıauaires de Picardie vient de CONSACTEeTr le 4ome
volume de SCSs memolres ‚ebr l’edition du cartulaire de l’abbave pre-
ontr  ee de Saint-Pierre-de-Selincoaurt,

nutile de souligner \ interet une pareille publication, out le
monde sait qu 1l est AaUCUuNe espece de SOUTCE aussı feconde DOUFL
L ötude de ] epoque medievale QuUueEe les chartes et les diplömes. L’his-
toire senerale, L’histoire du droit et des institutions, L ’histoire genea-


